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2,2 Millionen Franken – für den Verein eine 

utopische Zahl. Alles, was an Eigenleistung erbracht 

wird, reduziert den Betrag. Für die Reparatur 

einzelner Baugruppen, die Restauration einer Sitz­

bank oder die Spende von Material sucht der Verein 

Sponsoren. So sollte sich der Millionenbetrag auf 

einen Bruchteil reduzieren.

Der besondere Sound
Dieser Triebwagen Nummer 5 (TW5) ist als einzi­

ges Fahrzeug aus der Elektrifikationszeit der alten 

SOB weitgehend im Originalzustand erhalten ge­

blieben. Er hat 3,105 Millionen Kilometer zurück­

gelegt, konnte zusätzlich 75 Tonnen Anhängelast 

schleppen und fuhr auf der ausserordentlich steilen 

Strecke mit bis zu 50 Promille von Wädenswil 

nach Einsiedeln die Gläubigen zum Kloster. 

«Diesen besonderen Ton hatte kein anderes Fahr­

zeug», schwärmt der pensionierte Lokführer in 

der Arbeitspause am Kaffeetisch, einer von einem 

Dutzend eingeschriebener Mitarbeitenden. Sie tref­

fen sich jeden zweiten Samstag zur Arbeit und 

dazwischen an weiteren Werktagen. Im Verein 

dabei sind auch Frauen, die für Verpflegung und 

wohl auch moralische Unterstützung sorgen. Zum 

80. Geburtstag im Jahr 2019 sollte der Glaskasten 

wieder fahren, so das ehrgeizige Ziel des Vereins 

Historischer Triebwagen 5. 

Marcel Sandmeyer 

■ Sie sind ein eingeschworenes Team, die Mit­

glieder des Vereins Historischer Triebwagen  5. 

Einige kennen sich seit ihrer Lehrzeit bei der 

damaligen MFO (Maschinenfabrik Oerlikon). 

Pensionierte Maschinen- und Elektromechaniker 

setzen ihr seinerzeit erworbenes Können von 

Neuem wieder ein und arbeiten mit viel Herzblut 

an dem Gefährt. Da werden Batteriekästen aus­

gebaut, Trafos und Hüpfer mit Kabeln neu ver­

bunden, Widerstände und Rekuperationsschalter 

revidiert, das Skelett des Wagenkastens gedämmt 

und verkleidet. Schreiner versetzen die Holzbänke 

in ihren Originalzustand zurück und lackieren sie 

neu. Viele Teile und Baugruppen warten noch auf 

Regalen, bis fleissige Hände und kluge Köpfe sich 

ihrer annehmen und sie nach der Revision wieder 

an ihren ursprünglichen Platz einbauen.

Die Geschichte
Der Triebwagen kam 1939 zur SOB (Südostbahn) 

mit der früheren Bezeichnung CFZe 4 / 4 12. Er 

führte nur die 3. Klasse, genannt Holzklasse. Auf 

den Plattformen mit offenem Führerstand wurden 

Gepäck, Güter und Post mitgeführt. Aufgrund der 

grossen Fensterflächen und dem attraktiven Durch­

blick durch die Frontscheiben erhielten diese Fahr­

zeuge bald den Übernamen «Glaskasten». In der 

Nachkriegszeit bekam der Wagen mit BCe 4 / 4 eine 

neue Typenbezeichnung. Ein Erstklass-Abteil mit rot 

gepolsterten Sitzen wurde später eingebaut. 

Die gelungene Operation 
Der vergangene 25. Juli war ein grosser Tag. 

Der Triebwagen wurde aus der Remise gezogen, 

um den 30 Tonnen schweren Wagenkasten mit 

zwei Pneukranen anzuheben. Dank minutiös 

ausgearbeitetem Drehbuch und perfekten Regie­

anweisungen konnten die beiden Fahrgestelle 

ausgebaut und der Kasten auf Werkstattrollis 

abgesetzt werden. Nun ist es möglich, die Fahr­

gestelle mit den vier Elektromotoren zu revidieren. 

Auch ist so der Wagenboden von der Arbeitsgrube 

aus besser zugänglich. Trotz strömenden Regens 

gelang die spektakuläre Hebeaktion einwandfrei.

Die Kosten
Eine erste eingeholte Offerte für die Totalrevision 

des historischen Schienenfahrzeugs lautete auf 

Der «Glaskasten»
In der Lokremise am Bahnhof arbeiten Handwerker und Spezialisten an der Wiedergeburt 
eines Oldtimer-Triebwagens. An Tagen der offenen Türe wollen sie der Öffentlichkeit zeigen, 
womit sie sich ehrenamtlich und mit Fachwissen über Jahre beschäftigen.

wer · was · wann · wo
Tage der offenen Remise beim Bahnhof

Samstag, 15. Oktober, 11 bis 17 Uhr

Sonntag, 16. Oktober, 10 bis 17 Uhr

Präsentation des Arbeitsfortschritts am Trieb­

wagen. Zugang von der Nordholzstrasse.

An den gleichen Tagen finden Sonderfahrten des 

Dampfbahnvereins Zürcher Oberland (DVZO) von 

Bauma nach Wald statt.

www.triebwagen5.ch; www.dvzo.ch

Werkstattchef Hans-Jörg Bickel koordiniert die Arbeiten. Der Wagenkasten ist weiss grundiert, er wird später 
wieder seine Ursprungsfarbe Grün erhalten. (Foto: Marcel Sandmeyer)

Aquarell des Künstlers Franz Stucki, das einzige Bild 
des BCe 4 / 4 in Originalfarbe. (Foto: zVg Verein TW5)
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Blattenbachweg Richtung Bachtelstrasse, die 

bergauf bis zum Weiler führt. Der Blick auf die 

andere Talseite, hinüber zum Tonacher, entschädigt 

für das Wegstück auf Asphalt. In Blattenbach 

herrscht Sonntagsruhe. Nur ein Büsi räkelt sich 

in der Sonne. Vom bewaldeten Tal her weht ein 

willkommen kühles Lüftchen.

Das Walder Pentagon
Wir biegen links in die Stockenmattstrasse, 

passieren die Pilgerherberge zum Roten Schwert 

und suchen den Abzweig zur Ruine Baliken. Ein 

Holzschild weist den Weg links in den Wald. 

Balancierend auf einem Metallsteg queren wir 

den Stockenmattbach und erklimmen auf einem 

schmalen Pfad den Hügel. Die fünfeckige Anlage, 

die wegen der Lage im Wald zur Gattung der 

Rodungsburgen gehört, wurde wohl anfangs des 

13. Jahrhunderts errichtet. Verwunschen erscheint 

uns dieses Pentagon aus dem Mittelalter. 

Zurück auf der Stockenmattstrasse geht es 

weiter auf der Via Jacobi Richtung Rapperswil. Aus 

der Ferne blitzt ab und zu der Zürichsee. Weiter unten 

am Töbelibach ist es kühl und just hier endet das 

■ Der Spätsommer begeistert mit klarem 

Himmelblau und warmen Temperaturen. Am 

Bahnhof Wald ist an diesem Sonntagmorgen 

wenig los. Ein paar Ausflügler steigen aus der 

S26 von Rüti her kommend. Genau dort wol­

len wir hin – mit Muskelkraft. Die Garten­

strasse hinunter, bei der katholischen Kirche die 

Rütistrasse überquerend, laufen wir talabwärts 

Richtung Lindenhof. Der Freizeitverkehr hat die 

Strasse im Griff: Schwere Motorräder knattern 

an uns vorbei, aus einem Cabrio dröhnen satte 

Bässe. 

Im Lindenhof wird es ruhig, hinter dem 

Kleinwasserkraftwerk biegen wir links auf den 

Das Grundtal kennen wir vom Auto oder vom Zug aus. Doch wer per pedes unterwegs 
ist, kann das Pentagon besuchen und eine Stippvisite in Neu York machen.

Die Herberge Rotes Schwert wurde 1621 erbaut. Die Inschrift gemahnt an das Pilgerdasein der Menschen  
auf Erden, denn die endgültige Heimat ist der Himmel. (Fotos: Ursula Geiger)

Länge: 7,15 km   201 m     306 m  min. / max. Höhe über Meer: 512 m / 682 m  Wanderzeit: 1 Std 56 Min

Reproduziert mit Bewilligung von swisstopo (JM160025)

Abseits des  
Verkehrsstroms
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Walder Gemeindegebiet. Eine Brückenruine steht 

neben dem Schotterweg, überflüssig geworden mit 

der teilweisen Eindolung des Gewässers. Wieder in 

der Sonne, liegt das Töbeli vor uns. Die Häuser sind 

von der S26 aus gut zu sehen mit ihren schönen 

Holzfassaden, den Blumenkästen und den Schafen, 

Kühen und Alpakas, die oberhalb des Bahndamms 

weiden. Das Idyll währt nicht ewig: Einen halben 

Kilometer weiter warnen am Zaun eines verlotterten 

Gehöfts Schilder vor einem Zucht-Bernhardiner 

namens King. In besseren Zeiten gab es hier Süss­

most zu kaufen. Jetzt könnte die Szenerie für einen 

Krimi herhalten. 

Pilgersteg
Links zweigt der Wiesenweg Richtung Pilgersteg 

ab. Über mit einem Geländer vorbildlich gesicherte 

Stufen geht es bergab. Und siehe da, der Verkehr 

hat uns wieder: Autos warten vor der Bahnschranke, 

die S26 rauscht vorbei. Ein kurzes Stück die Strasse 

bergab, dann geht es auf der rechten Seite, 

wieder auf Stufen, hinunter zum Pilgersteg. In der 

Schreinerei werken zwei Junge an einem Projekt, 

eine Kampfsportschule ist in dem Komplex auch zu 

Hause. Vis-à-vis lockt das Nähmaschinen-Museum, 

das samstags von 9.30 Uhr bis 16 Uhr geöffnet 

ist, ansonsten nach telefonischer Vereinbarung. 

Vor dem Antiquitätenladen lächelt friedlich ein 

imposanter Buddha. 

Links, rechts, links geht der Blick: Kein Auto in 

Sicht. Wir überqueren die Walderstrasse, die hier 

auf Dürntner Gemeindegebiet liegt und folgen dem 

gelben Wanderwegzeichen Richtung Oberfägswil. 

Vorbei an den Kulturen und Gewächshäusern von 

Biogemüsebauer Rolf Looser halten wir uns links, 

durchwandern den Weiler, passieren blühende Gärten, 

durchqueren ein Ried und gehen Richtung Neu York. 

Neu York, Neu York
Kein Wolkenkratzer, sondern ein Gehöft liegt hier. 

Erbaut hat es Kaspar Stahel im 19. Jahrhundert. 

Der damals reichste Fägswiler Bauer – sein 

Für einmal als Fussgänger an  
der Bahnschranke warten.

Über dem Grundtal gelegen: Das idyllische Töbeli ist 
unbelastet vom Verkehr.

Vermögen wurde auf 26 000 Franken geschätzt – 

hat sich den Neue-Welt-Hof damals 5 000 Franken 

kosten lassen. Aktuell wird hier gebaut. In Neubau-

Wohnungen in Neu York investiert man heute rund 

800 000 Franken. 

Wir lassen die Mini-Metropole rechts liegen, 

tauchen ins Föriholz ein und biegen ab Richtung 

Niggital. Dort, wo Weierbächli und Feienbächli 

zusammenfliessen, spielen Kinder. Sanft 

schwingt sich der Weg nach links und mündet 

in eine geteerte Strasse. Radfahrer, Jogger und 

Spaziergänger kommen uns entgegen. Eine 

Tennisanlage mit Flutlicht markiert den Beginn 

des Rütner Gubel-Quartiers. Die Strasse führt 

geradeaus und trifft an einer riesigen Baugrube 

wieder auf die Walderstrasse. Die alten Häuser an 

der Bushaltestelle «Gubel» sind Geschichte. Von 

unten kommt der Bus der 885er-Linie. Wir packen 

die Gelegenheit beim Schopf und sind sieben 

Minuten später wieder am Bahnhof Wald.

          Ursula Geiger 

Das Oberländer Pentagon liegt versteckt im Wald.Viel ist vom Turm mit seinen 1,5 Meter dicken Mauern nicht mehr übrig.

Serie «Wanderungen»
Vor unserer Haustüre liegt ein Wanderparadies. 

Wer sich gerne in der Natur bewegt, braucht 

nur die Schuhe zu schnüren und loszulaufen. 

Wohin? Das verrät Ihnen die WAZ jeden Monat 

neu. Bisher erschienen:

Auf grossen Sohlen (WAZ 1 / 16)

Gegen oder für das Fernweh (WAZ 2 / 16)

Dorfwanderung (WAZ 3 / 16)

Von Weiher zu Weiher (WAZ 4 / 16)

Sagenrain und sagenhaft (WAZ 5 / 16)

Auf die sanfte Tour (WAZ 6 / 16)

Von Wald nach Walde (WAZ 7 / 16)
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dreissig Meter entfernte Scheibe möglichst in 

der Mitte zu treffen. Nach dem Schuss fährt die 

Scheibe per Knopfdruck über eine elektronische 

Laufscheibenanlage zurück. So kann der Schütze 

das Ergebnis aus der Nähe begutachten.

Walder Tellen gewinnen knapp
Jeder der Gemeinderäte erhielt mehrere Probe­

schüsse. Dann galt‘s ernst. Pro Teilnehmer er­

folgten sechs Durchgänge mit einer möglichen 

Maximalpunktzahl von 120, wobei das niedrigste 

Ergebnis eines Durchgangs am Schluss abgezogen 

wurde. Gut zwei Stunden dauerte der Wettkampf. 

Jeder Schütze und jede Schützin, die 88 Punkte 

oder mehr erreichten, gewann ein Duschtuch. Mit 

einem Punktedurchschnitt von 86 Punkten lagen 

die Walder Gemeinderäte nur um eine Nasenlänge 

vorn, denn die Fischenthaler folgten knapp mit 

83 Punkten. Gemeinsam liessen beide Parteien den 

Abend in friedvoller Runde ausklingen.

Edith Rohrer 

■ Für einmal ruhte die Kommunalpolitik. Statt­

dessen wurde scharf geschossen. Alle zwei Jahre 

treffen sich die Gemeinderäte der Nachbargemein­

den zum «Grümpelschiessen» in der Schiessanlage 

der Armbrustschützen Ried / Gibswil (ASV). Dieses 

Plauschschiessen findet seit 1987 statt, inzwischen 

zum 15. Mal.

Ausgefeilte Mechanik
Erfahrene Mitglieder des Vereins erklärten den 

TeilnehmerInnen die Handhabung des anspruchs­

vollen Sportgeräts. Bei einem Zuggewicht von 

180 Kilogramm lässt sich die Sehne nicht von 

Hand spannen. Dies erfolgt mit einem speziellen 

Spannhebel. Nach dem Auslösen des Abzugs 

schiesst der Bolzen mit einer Geschwindigkeit von 

zirka 220 km / h auf die Zielscheibe zu.

Mit Ruhe zum Erfolg
«Üblicherweise wird kniend und freihändig oder mit 

Stützriemen geschossen», erklärt Franz Blöchlinger, 

langjähriges Vereinsmitglied. Für Gastschützen 

gebe es eine vereinfachte Variante. Auf einem 

niedrigen Hocker sitzend, die auf einem Ständer 

abgestützte Armbrust an der Schulter fixiert, gilt 

es über eine Miniwasserwaage und ein Visier die 

Zielorientierte  
Gemeinderäte
Die Gemeinderäte von Wald und Fischenthal trafen sich zum traditionellen, gemeinsamen 
Armbrustschiessen. Der Ausgang war knapp.

F R E I Z E I T

Rangliste 2016 des gemeinderätlichen Armbrustschiessens
Name	 Gemeinde	 Rang	 Punkte
Odermatt Andreas	 Wald	  1.	 94

Süss Martin (Gemeindeschreiber)	 Wald	  2.	 93

Kocher Ernst (Präsident)	 Wald	  3.	 92

Zürcher Matthias	 Fischenthal	  4.	 92

Sievi Judith	 Fischenthal	  5.	 91

Peter Rosaria 	 Wald	  6.	 90

Cathrein Urs	 Wald	  7.	 88

Sennhauser Mirko	 Fischenthal	  8.	 87

Müller Herbert	 Fischenthal	  9.	 84

Gübeli Sepp (Präsident)	 Fischenthal	 10.	 74

Hess Albert	 Wald	 11.	 74

Croci Rico	 Wald	 12.	 71

Weilenmann Martin (Gemeindeschreiber)	Fischenthal	 13.	 70

Die Walder Gemeindevertreterin Rosaria Peter freut sich über den gelungenen Treffer. Die Resultate beider 
Gemeinderätinnen konnten sich sehen lassen. (Fotos: Edith Rohrer)

Andreas Odermatt, der treffsicherste Gemeinderat.

Albert Hess bei der Schussabgabe. Falls erforderlich,  
leisteten Vereinsmitglieder des ASV Ried / Gibswil den 
Gemeinderäten die nötige Schützenhilfe.
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von 1850 war der Beginn der allgemeinen Wehr­

pflicht und des ausserdienstlichen Schiessens. So 

entstanden in der Schweiz zahlreiche Schiess­

vereine mit der notwendigen Infrastruktur, die «das 

Obligatorische» organisieren und durchführen. 

Einen neuen Aufschwung erhielt das Schiess­

wesen mit der Einführung des Eidgenössischen 

Feldschiessens 1926, das sich zum grössten 

Schützenfest der Welt entwickelte. 

Schiessausbildung
Schiessen ist ein Spitzensport, der viel Konzent­

ration erfordert. Gewehre sind schwer, aber auch 

von verschiedener Machart. Immer sind eine aus­

gerichtete Position, ein sicherer Stand, ein guter 

Blick hin zur Scheibe und die richtige Atemtechnik 

wichtig. Ein ruhiger Arm erfordert Kraft. Wackeln, 

Abrutschen und ein schlechter Blick beim Schiessen 

erbringen ein unbefriedigendes Resultat. 

Die professionelle Ausbildung an der Waffe, 

theoretisch und praktisch, ist deshalb ein Muss. 

Jugendliche ab zehn können Schiesskurse 

besuchen und ab siebzehn den Jungschützenkurs. 

Sie bekommen die Waffe aber nicht mit nach Hause. 

Die korrekte Handhabung der Waffe ist oberstes 

Gebot, alle haben kameradschaftlich einen Blick 

auf die Andern. Jeder Schütze trägt eine Schiess­

jacke für einen besseren Halt. Zur persönlichen 

Ausrüstung gehören ebenso Schiessbrille mit 

Abdeckblende und Gehörschutz (obligatorisch).

Gerne würde die SG Wald-Laupen wieder 

einen Jungschützenkurs anbieten, aber mangels 

Nachfrage war es in den vergangenen Jahren nicht 

mehr möglich. «Im Schützenhaus Neuholz sind an 

Schiesstagen immer Gäste willkommen», meint 

De Tomy.

Katrin Biedermann 

■ Die Schützengesellschaft Wald-Laupen 

stellt jedes Jahr ein vielseitiges Schiess-Programm 

zusammen. Zwanzig Aktive, davon fünf Frauen, 

bestreiten verschiedene Anlässe im Neuholz oder 

auswärts und besuchen jährlich ein kantonales 

und alle fünf Jahre das eidgenössische Schützen­

fest. Dienstagabends oder am Samstagnachmit­

tag wird im Schützenhaus Neuholz trainiert. Im 

Moment steht die Vorbereitung auf den 18. Zürcher 

Oberländer Liegendmatch vom Oktober im Fokus. 

Schützen fast aller Landesteile nehmen daran teil.

Schiessstellungen
Was ist die Besonderheit des Liegendmatches? 

Verena De Tomy, Organisatorin dieses Matchs, 

gibt Auskunft: «Bei diesem Match wird über 

300 Meter liegend geschossen.» Dabei würden 

die Halte-Stellungen der Gewehre voneinander 

abweichen: «Beim Sportgewehr – dem Standard­

gewehr – wird liegend, frei abgestützt mit den 

Armen, geschossen. Beim Sturmgewehr kommt die 

Zweibeinstütze zum Einsatz und beim Karabiner 

schiesst man liegend aufgelegt. Veteranen – viele 

von ihnen sind über achzig – benützen ein Böckli, 

um weniger zu verwackeln.»

Schiessregeln
Zum einstündigen Programm gehören fünfzehn 

Probeschüsse und sechzig Schuss, die zählen. 

Der Rangeur nennt die Schiesszeit, die einem 

Teilnehmer zur Verfügung steht, um den Wett­

kampf zu absolvieren. Zwei Schützen teilen sich 

eine Scheibe und schiessen wechselweise je drei 

Passen à zwanzig Schuss, wobei die Probeschüsse 

beliebig zwischen den Passen aufgeteilt werden 

können. Es wird in zwei Kategorien geschossen: 

in der Kategorie A mit Sportgewehren und in der 

Kategorie D mit Ordonnanzwaffen (Sturmgewehr 

90 und 57 sowie Karabiner). Als Auszeichnungen 

winken Kranzkarten von fünfzehn oder zwanzig 

Franken. Diese teils schön verzierten Karten 

werden in verschiedenen Geschäften an Zahlung 

genommen. Im Weiteren erhalten die ersten drei 

Ränge in jeder Kategorie ein Preisgeld. 

Schützenfest
Schiesswettbewerbe und Schiesssport gehen bis 

in die Antike zurück. Über Jahrhunderte dienten 

sie einerseits der militärischen Ertüchtigung, an­

derseits waren Wettkämpfe mit Waffen in Adels­

kreisen äussert beliebt. Die Militärorganisation 

Treffsicher im Liegen
Schiessen bedeutet Präzision, ist anstrengend, volle Konzentration ein Muss. Entscheidend 
sind Atmung, Auge, innere Ruhe und das Fixieren auf die Scheibe. Schiessen ist kein 
«Rumballern», es ist ein Spitzensport und heute auch olympische Disziplin.

S P O R T

wer · was · wann · wo
18. Zürcher Oberländer Liegendmatch

1. / 8. / 15. Oktober 2016

Schiessplatz Neuholz, Wald

www.sg-wald-laupen.ch

Liegendmatch im Schützenstand Neuholz. (Foto: zVg)

Verena De Tomy mit der Vereinsstandarte.  
(Foto: Katrin Biedermann)
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■ Prominente Wandergötti und -gotten 

begleiteten eine der je drei Mal durchgeführten 

Wanderungen. Auf der kürzesten Tour, der ein­

einhalbstündigen Familienroute, gewann Jodlerin 

Melanie Oesch die Herzen der 300 kleinen 

und grossen Mitwanderer. Rund drei Stunden 

war Fernsehmoderatorin Susanne Kunz auf der 

Am 10. September, einem Tag wie aus dem Bilderbuch, fand in Wald der 9. Nationale  
Wandertag der Schweizer Familie statt. Etwa 5000 Personen aus der ganzen Schweiz reisten 
an und nahmen am Fest teil, gut die Hälfte wanderte mit.

Wasserwegroute unterwegs. Und Volksschau­

spieler Erich Vock wagte sich mit Gleichgesinnten 

auf die längste und steilste Route auf den Bachtel, 

die am Naturphänomen Bachtelspalt vorbei führte.

Das Bleicheareal war in ein buntes Festgelände 

umgestaltet worden, auf dem es einen ganzen Tag 

lang wechselnde Attraktionen zu bewundern gab. 

Am Abend traten drei Bands im grossen Festzelt auf 

und begeisterten die vielen Zuschauer. Zuerst die 

Jugendband Josh, gefolgt von Les Sauterelles mit 

Tony Vescoli, zum Schluss Oesch’s die Dritten, die 

bereits am Nachmittag im vollen Zelt aufgespielt 

hatten. Ein denkwürdiger Tag der Superlative mit 

einem tollen Fest für Jung und Alt! (ew)

auf der Familientour Festareal bei der Bleiche

Helferinnen bei der Lunchsack-Ausgabe handbetriebenes KarussellStallbesichtigung auf der Familientour

WasserwegtourWandergötti Erich Vock (Mitte) Wandergotte Melanie Oesch

Mit Prominenz auf Schusters Rappen
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mit Tierbegleitung unterwegs posieren mit dem Werbe-Maskottchen Wettkochen beim Eintopfduell

Ochs am SpiessWandergotte Susanne Kunz Jugendband «Josh» im Festzelt

Start zur Bachteltour

«Wanderstab»-Übergabe an Ermatingen

Toni Vescoli mit «Les Sauterelles»

Mit Prominenz auf Schusters Rappen

(Fotos: Katrin Biedermann, Werner Brunner, Marina Koller, Edith Rohrer, Sylvia van Moorsel, Esther Weisskopf)



W A Z  ·  8 / 2 0 1 61 2 A N Z E I G E N

Wädi’s Gartenbau natürli
Hubhansen 344 · 8498 Gibswil · 055 246 5100 · 079 416 10 63

W. Ebnöther

� Gartenbau, Gartengestaltung
� Neuanlagen, Unterhalt
� Naturstein-Trockenmauern Tiefbau und Kernbohrungen

Raaderstrasse 4 · 8636 Wald · 055 246 51 00 · 079 416 10 63
Wädi’s Gartenbau natürli

Hubhansen 344 · 8498 Gibswil · 055 246 5100 · 079 416 10 63

W. Ebnöther

� Gartenbau, Gartengestaltung
� Neuanlagen, Unterhalt
� Naturstein-Trockenmauern Tiefbau und Kernbohrungen

Mo–Fr 8–12 h/13.30–18 h, Sa 8–12 hGüntisbergstrasse 2, 8636 Wald

055 246 42 42

Verkauf
    Beratung
        Montage
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h

wir-leben-genuss.ch • info@baumerfladen.ch

Bahnhofstrasse 5, Wald  •  Tel. 055 266 11 20               

Sanatoriumstrasse 7, Wald  •  Tel. 055 246 41 05             

Hauptstrasse 30, Laupen  •  Tel. 055 246 11 22           

VOLAND

Der Herbst ist da!

Vermicelles Confiserie-Kreationen

- Baumerfladen-Drachen

- Wanderschuh

- Schoggi-Pilze

- Edelkastanien

- Champagner Trauben 6er

- Zuber mit Champagner

Truffes

Sicherheit und Gesundheit

Papiersammlung aus Haushaltungen
Samstag, 8. Oktober 2016 ab 8 Uhr

Papier bei den Kehrichtsammelplätzen bereitstellen.
Nur sauberes Papier, ohne Karton.
Sammlung auch im ehemaligen Kreis Gibswil-Ried.
Pfadi Wald-Bauma (Tel. 079 244 73 62)

Mobil 079 518 55 73

Telefon / Fax 055 246 17 45

www.maler-schoch.ch

eidg. dipl. Malermeister

A. Schoch & Co. GmbH
Bachtelstrasse 36

8636 Wald ZH

Sie haben die Illusionen, wir haben Möglichkeiten zur Verwirklichung.

  Seit über 150 Jahren für Sie da.

Unsere Freiheit.
Unsere Bank.

Welche Ziele immer Sie an-
steuern: Freiheit bedeutet
Verantwortung. Als verläss-
licher, seriöser Partner 
schaffen wir gemeinsam 
die finanziellen Voraus-
setzungen für Ihren Erfolg.

Was dürfen wir für Sie tun?

Rütistrasse 9
8636 Wald ZH
Tel. 055 256 20 80 
www.zrb.clientis.ch
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werden können diese von Montag bis Samstag, 

8 bis 20 Uhr. Der Gemeinderat hat den Grund­

satz gefasst, diese Sammelstellen in den nächsten 

Jahren durch Unterflursysteme zu ersetzen. Bei 

dieser Ausführungsart befindet sich das ganze 

Lagerungs- und Fassungsvermögen im Boden, 

einzig die Einwurfsäulen ragen noch darüber 

hinaus. Weitere Vorteile sind die harmonische 

Anpassung an die Umgebung, die ergonomi­

schen und benutzerfreundlichen Einwurflöcher, 

die Geruch und Ungeziefer verhindernden kühlen 

und hygienischen Sammelbedingungen sowie die 

grossen Sammelvolumen, die wiederum weniger 

Entleerungsvorgänge und folglich weniger Lärm- 

und Umweltbelastungen durch Entsorgungs­

fahrzeuge hervorrufen. Zudem ist erwiesen, dass 

die Hemmschwelle für Littering rund um solche 

Anlagen erhöht wird.

Im Zusammenhang mit den Strassensanie­

rungsarbeiten in Laupen rüstet die Gemeinde 

nun als erste Sammelstelle diejenige an der 

Mürtschenstrasse um. Noch in diesem Jahr 

sollte die neue Anlage in Betrieb gehen können. 

Angeboten werden die gleichen Abfallfraktionen 

wie bisher: Grünglas, Braunglas, Weissglas, 

Alu / Stahlblech, Kehricht – für den Einwurf von 

Gebührenkehrichtsäcken – sowie Altkleider. 

Letztere können als Novum ebenfalls über unter­

irdisch angeordnete Kleidersammlungsboxen der 

Verwertung zugeführt werden. Die Anlage wird 

zudem so eingerichtet, dass auch Gehbehinderte 

mit Stock, am Rollator oder im Rollstuhl sowie 

Sehbehinderte die Einrichtungen selbstständig 

nutzen können.

Finanziert wird das Vorhaben, das Kosten 

von gut 120 000 Franken auslöst, über die in 

der Gemeinderechnung als Spezialfinanzierung 

geführte «Abfallrechnung». Für den Betrieb 

und den Unterhalt zeichnet weiterhin die Keller 

Recycling AG verantwortlich.

 Leitungssanierung 
Im Umfeld der Gemeindehauses müssen die 

Meteorwasserleitungen instand gestellt sowie zwei 

Schächte versetzt werden. Die zirka zweiwöchigen 

Bauarbeiten starten am 10. Oktober und bringen 

vorübergehend leichte Einschränkungen auf den 

Gehwegen rund um das Gebäude mit sich.

 Batzbergstrasse  
	 wird erneuert
Von der Güntisbergstrasse bis zum Hof Batz­

berg muss die Batzbergstrasse saniert werden. 

Die Fahrbahnfläche weist massive Belagsschäden 

auf, welche primär auf eine ungenügende Frost­

sicherheit und Tragfähigkeit der bestehenden 

Fundationsschicht sowie eine natürliche Alterung 

zurückzuführen sind. Die Oberfläche ist völlig 

uneben und ohne eigentliches Quergefälle. Die 

zunehmende Verschlechterung des gesamten 

Oberbaus inklusive der ungenügenden Quer­

gefällsverhältnisse der Strassenoberfläche zwingt 

zu einer Sanierung im Zusammenhang mit dem 

Ersatz der Wasserleitung. Für die Sanierung sprach 

der Gemeinderat einen gebundenen Kredit von 

345 000 Franken. Die Arbeiten werden noch in 

diesem Jahr ausgeführt

 Ankündigung  
	 Infoveranstaltung
Der Gemeinderat lädt zu einer Informations­

veranstaltung zu den Themen Schulraumplanung 

und Machbarkeitsstudie Sportanlage Neuhus ein. 

Die Veranstaltung ist auf Mittwoch, 23. November 

2016, 20 Uhr, Schwertsaal Wald, terminiert. Eine 

detaillierte Einladung folgt. 

 Baubewilligung 
Der Gemeinderat erteilte die folgende Baubewil­

ligung: 

Züger Erich und Theresia, Laupen, vertreten 

durch Architekturschaft Portolani GmbH, Laupen: 

Abbruch Pool und Gartenhaus, Neubau Mehrfa­

milienhaus, Kat.-Nr. 8459, Hauptstrasse, Laupen

Martin Süss, Gemeindeschreiber

 Schulpräsidentin gewählt
Fränzi Heusser Ammann erreichte im ersten 

Wahlgang der Ersatzwahl von zwei Mitgliedern der 

Schulpflege und des Schulpräsidiums das absolute 

Mehr der gültigen Stimmen und ist somit gewählt. 

Sie kann ihr neues Amt als Schulpräsidentin und 

zugleich Mitglied des Gemeinderates nach Eintritt 

der Rechtskraft der Wahl Anfang Oktober 2016 

antreten. Für den vakanten Sitz in der Schulpflege 

ist ein zweiter Wahlgang nötig. Dieser findet am 

27. November 2016 statt. Es gelangt ein leerer 

Wahlzettel mit einem Beiblatt / Kandidaten­

verzeichnis zur Anwendung. Entscheidend im 

zweiten Wahlgang wird das relative Mehr sein.

Im ersten Wahlgang gewählt: Fränzi Heusser Ammann, 
die neue Walder Schulpräsidentin. (Foto: alinéa)

 Abfall unter den Boden
Neben der Hauptsammelstelle an der Schützen­

strasse befinden sich auf Walder Gemeindegebiet 

vier dezentrale Abfallsammelstellen: bei der 

Windegg, auf der Nordseite des Bahnhofs, an der 

Mürtschenstrasse in Laupen sowie im Ried. Benützt 

Die dezentrale Abfallsammelstelle Laupen erfährt eine Umrüstung in ein Unterflurcontainersystem.  
(Symbolbild: zVg).
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■ Wer auf die Seite www.wald360.ch klickt, 

schwebt als erstes einem Vogel gleich über dem 

Dorf Wald. Langsam schweift der Blick über die 

Landschaft, wobei die Perspektive verändert 

werden kann, und erschliesst die Gegend in 

einem 360 Grad Panorama – daher die Bezeich­

nung «wald360». Der Einstieg in die interaktive 

Chronik ist dann je nach persönlicher Vorliebe über 

Geschichten, Orte oder die Zeitachse möglich.

Die Idee
Die Entwickler dieser digitalen Chronik heissen 

Urs-Peter Zingg und Clemens Prokop (vgl. WAZ 

2 / 16). «Wir wollten wissen, warum Wald heute 

so ist, wie es ist», sagen sie. Dabei sei für sie 

von Anfang an klar gewesen, dass sie keine 

Geschichtsschreibung im herkömmlichen Sinn 

machen wollten. «Es gibt Gemeinden, die haben 

tausendseitige, mehrere Kilogramm schwere,  

gedruckte Chroniken. Sowas schreckt ab. Wen 

interessiert schon ein solches Werk, für das eine 

Schubkarre nötig ist, um Geschenkexemplare 

mit nach Hause zu nehmen?», fragt Zingg, der 

ehemalige Ortschronist, lakonisch. «Wir wollten 

deshalb einen andern Weg gehen.» 

Geschichte erlebe man allzu oft als eine 

langweilige Aneinanderreihung von Jahreszahlen 

und Fakten, dabei werde sie erst lebendig, wenn 

Per Mausklick  
in die Vergangenheit
Mit der neu aufgeschalteten Webseite www.wald360.ch übernimmt die Gemeinde Wald 
eine Pionierrolle bei der zeitgemässen Vermittlung historischer Ereignisse. Anhand lebendig 
erzählter Geschichten vermittelt diese interaktive Online-Chronik einen Eindruck von Walds 
Vergangenheit.

1. Klick: Das Dorf Wald liegt einem zu Füssen. (Fotos: www.wald360.ch)

Wer lieber über die Geografie einsteigt, findet  
bei «Orte» den Zugang, entweder über die Karte …

… oder über die Liste mit den Häusern.
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«Wir versuchten, schon vorhandene, möglichst 

praktikable Möglichkeiten zu nutzen, ohne alles 

neu erschaffen zu müssen», erklärt Prokop, 

«wollten das Rad nicht neu erfinden.» So treffen 

Benutzer auf bekannte Elemente und Werkzeuge: 

Es finden sich Verweise auf Wikipedia-Einträge, 

ein Streetview-Modus mit dem kleinen gelben 

Männchen von Google Maps sowie verlinkte 

Videos, die von Youtube gehostet und auf die 

Walder Seite gestreamt werden. «Der Vorteil der 

Verwendung dieser Standardkomponenten ist, 

dass ständig Updates vorhanden sind», erläutert 

Prokop, «was für eine Seite, die nie fertig sein wird, 

wichtig ist.»

Das Dorfpanorama – eine Drohnenaufnahme 

über dem Gemeindehaus aus vielen einzelnen 

Aufnahmen – entwickelte man selbst mit Hilfe 

des Know-Hows von Prokops Firma trust your 

ears in Düsseldorf. Die Digitalisierung der alten 

Bilder bewerkstelligte ein Team von fünf bis 

sechs Leuten. «Für diese Internet-Lösung stell­

te uns die Gemeinde 65 000 Franken zur Ver­

fügung», sagt Zingg. «Eine gedruckte Chronik 

dieses Ausmasses hätte mehr als das Doppelte 

gekostet.»

Spielerisch eintauchen
«Die Seite www.wald360.ch soll neugierig 

machen und einladen, Wald zu entdecken», 

meinen deren Begründer. Man dürfe sich in den 

verschachtelten Ebenen verlieren. «Sie ist für 

Walderinnen und Walder gedacht, soll Bewusst­

sein und Identität schaffen. Wir wollen aber auch 

Schulen und junge Leute ansprechen, die sich 

Wissen lieber mit den neuen Medien aneignen.» 

Drum also nichts wie los: Klicken Sie sich in die 

Vergangenheit!

Esther Weisskopf 

sie mit Geschichten verknüpft sei. Sie hätten 

deshalb keine wissenschaftliche Chronikarbeit 

gemacht, sondern erzählten – in der Tradition 

der mündlichen Überlieferung (Oral History) – 

Geschichten zu einzelnen Ereignissen. «Strassen­

randgeschichten» nennt sie Prokop schmunzelnd, 

«eine Spezialität von Urs-Peter Zingg, der in Wald 

jeden Stein beim Vornamen kennt.»

Nach langem Suchen und Diskutieren 

hätten sie sich auf das Grundprinzip geeinigt, 

zentrale Aspekte der Walder Geschichte an ein­

zelnen Aussenwachten festzumachen und zu 

thematisieren. Schliesslich sei die Besiedlung des 

Dorfes von den Aussenwachten her erfolgt. So 

entstand ein Puzzle der Gemeinde.

Die Quellen
Eine grosse Herausforderung sei gewesen, die 

thematischen Grundströme zu finden. «Was 

nehmen wir wo wie auf?» Die Dorfgeschichte sei 

in grossen Linien gut dokumentiert, die Chronik 

im Heimatmuseum eine Goldgrube. «Es war 

schwierig, sich nicht zu verlieren. Unser Ziel war 

es jedoch, nicht in erster Linie vollständig oder 

wissenschaftlich zu sein, sondern schlank zu 

bleiben. Darum auch ein Literaturverzeichnis, das 

auf weiterführende Literatur verweist.» Insgesamt 

etwa 800 Seiten mit Geschichten, die aus knapp 

900 Bildern und kurzen Texten bestehen, bilden 

die Chronik. Das Äquivalent in Papierform wäre ein 

zwei- bis dreitausend Seiten umfassendes Werk.

Das Know-How
Prokop und Zingg haben diese interaktive 

Plattform in einem langen, kreativen Prozess selbst 

entwickelt. Und da nichts Vergleichbares existiert, 

leisten sie damit Pionierarbeit bei der modernen 

Präsentation geschichtlicher Fakten.

wer · was · wann · wo
www.wald360.ch

Gefällt Ihnen die neue interaktive Chronik? 

Teilen Sie uns Ihre Erfahrungen mit! 

Was gefällt besonders? 

Worüber hätten Sie gerne mehr erfahren?

Was wüssten Sie zu erzählen?

waz@waz.zh.ch

Durch den Klick auf «Geschichten» eröffnet sich die Welt der Chronik.

Und wer es chronologisch mag, wählt die Zeitachse für einen Einstieg in die verschiedenen Themen.
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dESIGN & PRINT
 FLYER | PLakaTE | PROSPEkTE | PROGRaMME

SIchER-
hEIt
Sicherheitsfenster von 
Schraner. 
Seit über 90 Jahren.

8637 Laupen-Wald | Tel. 055 256 20 50 
www.schraner-fenster.ch

8732 Neuhaus/Eschenbach
www.wilhelmwohnen.ch
Tel 055 282 14 53

Wir gestalten Ihr persönliches 
Wohnerlebnis!

Ihr neuer Partner

Parkett
Bodenbeläge

Teppiche
Vor hänge und Stoffe
Innenbeschattungen
Polsterei und Möbel

Bettsysteme

Wohnung verkaufen …
… Raum für
Neues schaffen

NOVA Bautreuhand AG 
www.nova-ag.ch  
Telefon 043 833 70 50

Liegenschaftenverkauf: 
Rentabel, kompetent und herzlich.

Kostenlose Marktschätzung!

fi t@bleiche.ch    055 266 28 28

BLEICHE FIT 
Jahres- und Zweijahres- 
Mitgliedschaft inkl. Time Stop 
und Kinderhüeti, grosses 
Group-Fitness Angebot,
gute Betreuung, familiär, 
Qualitop zertifi ziert, gratis 
Parkplätze, Center Verbund.

leisten. Der Kurs für Kameraführung und digita­

len Filmschnitt findet im Gasthof Hirschen, Hinwil, 

am Samstag, 22. und 29. Oktober und 5. Novem­

ber, von 8.30 Uhr bis 12 Uhr statt. (Kurskosten: 

Fr. 150.–) Anmeldung: www.zofa.ch/kontakt

WAZ-Sonderausgabe
Für den diesjährigen Neuzuzügertag und den 

Nationalen Wandertag, der in Wald stattfand, 

stellte das Redaktionsteam der WAZ eine Sonder­

ausgabe zusammen, welche die Beiträge der Serie 

über Häuser und ihre Geschichten vereint, die im 

Laufe des letzten 

Jahres erschienen ist. Die Sonder- 

ausgabe wurde bei beiden Anlässen verteilt, 

gelangt jedoch nicht in die Haushaltungen. Für 

jene Leserinnen und Leser jedoch, die sich für ein 

Exemplar davon interessieren, liegt diese Sonder­

ausgabe über Häuser und ihre Geschichten im 

Gemeindehaus in der Einwohnerkontrolle zum 

Mitnehmen auf und kann heruntergeladen werden 

auf www.waz-zh.ch. (ew)

Videokurs
Für alle, die ihre Kenntnisse im Filmen und 

Schneiden verbessern wollen, bieten die Walder 

und Zürcher Oberländer Filmamateure einen 

Videokurs an. Mit dem Handy trägt heute praktisch 

jeder eine hochauflösende Videokamera mit sich 

herum. Deshalb sehen wir in den Nachrichten ver­

mehrt Amateurfilme, bei denen die elementarsten 

Filmregeln verletzt werden. Auch bei den sozialen 

Medien wie Facebook oder Youtube möchte man, 

dass die Beiträge bei den Empfängern gut ankom­

men. Hier wollen wir als Filmklub einen Beitrag 

Dies und Das

S o n d e r a u s g a b e  H ä u s e rA u g u s t  2 0 1 6D i e  Z e i t s c h r i f t  f ü r  W a l dw w w . w a z - z h . c h

E D I T O R I A L

Häuser und  ihre GeschichtenWald ist reich an besonderen Häusern. Häuser haben ihre Geschichte und die Menschen, die 

darin wohnten oder wohnen, ebenfalls. Diese WAZ-Sonderausgabe vereint alle im Laufe des 

Jahres 2015 im Rahmen einer Häuser-Serie erschienenen Artikel.Nur noch Fassade  
Seite 3Der Chrattenhof  
Seite 4Der Bleicheturm  
Seite 5Der Zürcherhof  
Seite 6Die Schoggifabrik  
Seite 7Die Fabrikantenvilla  Seiten 8 / 9

Oberhaltberg – 
«Mein Traumhaus» Seiten 10 / 11Die Helferei  

Seite 12Der Schandfleck  
Seite 13Die Windegg 
Seite 14

(Foto: Werner Brunner)

Im Fokus der Denkmalpflege«Der Mensch hat ein Grundbedürfnis nach Erin­nerung. Sie stützt sich wesentlich auf Orte und Objekte.» Diesen Grundgedanken hat 2007 die Eidgenössische Kommission für Denkmalpflege in ihren Leitsätzen festgelegt. Exemplarisch gilt diese Aussage für die Walder Bevölkerung, die von einem herausragenden, historisch gewach­senen Baubestand umgeben ist. Eingebettet in eine jahrhundertealte Kulturlandschaft ist Wald zu Recht ein Ortsbild von nationaler Bedeutung. Auf Schritt und Tritt begegnet man charakte­ristischen Bauwerken aus verschiedenen Jahr­hunderten, die im übertragenen Sinn viel zu er­zählen haben. So verwundert es kaum, dass sich die Zürcher Denkmalpflege in den vergangenen Jahrzehnten häufig mit Walder Gebäuden und Ensembles beschäftigte.
Das Ziel der Denkmalpflege ist die Überlieferung des architektonischen Erbes an künftige Gene­rationen. Neben dem baugeschichtlichen und baukünstlerischen Wert, der architektonischen Qualität und Ästhetik eines Objekts oder eines Ensembles gewichtet sie in gleichem Mass die sozial­ und technikgeschichtliche Zeugenschaft. Mehrere hundert Objekte sind in denkmalpflegeri­schen Inventaren des Kantons und der Gemeinde enthalten. Erst im Rahmen von Baumassnahmen regeln jeweils Bauherrschaft und Denkmal­pflege den Schutzumfang bei einem Gebäude und  sichern so dessen Fortbestand. Das aktuelle Inventarprojekt des Kantons liefert hier wichtige Erkenntnisse.

Thomas Müller Ressortleiter Dokumentation Kantonale Denkmalpflege Zürich

Sonderausgabe
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Der Bike Park in Rüti ist mein zweites Zuhause. Da 

bin ich fast täglich. Man trifft sich, der Grill wird 

angeworfen. Wir haben einen Startturm, Rampen 

aus Holz und solche, die wir aus Dreck formen. No 

dig, no jump. Meine Freunde und ich investieren 

Stunden, damit alles stimmt: Der Radius, der 

Absprung, die Landezone. Wenn ich dann eine, 

zwei Stunden fahre, ist das mein Sommer-Training. 

Im Winter trainiere ich Kraft, so vermindere ich das 

Verletzungsrisiko. 

Im Downhill, meiner anderen Disziplin, bin 

ich momentan national auf dem dritten Rang bei 

den Nicht-Lizenzierten. Das macht mich schon ein 

wenig stolz. Doch um ganz nach vorne zu kommen, 

hätte ich zeitiger beginnen müssen. Mit 12 statt 

erst mit 18 Jahren. Früher, als Mountainbiker, war 

ich zwar bergauf recht gut, doch eigentlich fuhr 

ich immer hinauf, um runterfahren zu können. 

Jetzt nehme ich das Bähnlein, sei es auf der 

Lenzerheide oder im Wallis. Ein Rennlauf dauert 

nur vier Minuten, verlangt dir aber alles ab: Kraft, 

Kondition und Konzentration. Ohne viele Trainings­

läufe geht gar nichts, denn du musst dir die Linie 

einprägen können. Es gibt Tore wie bei Skirennen, 

Wurzelpassagen, Wiese, Steinblöcke, flache Stücke, 

bei denen pedalt werden muss, Sprünge – von 

allem etwas. Vollgas ist angesagt, möglichst wenig 

bremsen. Leuchtet die Tafel im Zielraum grün, ist 

es gut, denn das bedeutet Bestzeit.

Gefahren wird bei jedem Wetter – ausser der 

Helikopter kann nicht fliegen. Zwar sind wir durch 

unsere Ausrüstung gut geschützt, doch kann es 

einen halt schon ‹gruusig abflüüge›. Dann ist es 

besser, wenn kein Baum im Wege steht. Einmal, 

in Frankreich, habe ich einen 20-Meter-Sprung zu 

schnell genommen und landete Kopf voran auf 

dem Boden. Da waren das Velo und ich kaputt. So 

etwas wirft einen zurück, lässt sich mit dem Alter 

immer schlechter wegstecken: ‹Jetzt wotti nüme!› 

Doch kaum konnte ich wieder gehen, war auch 

die Motivation zurück.»

aufgezeichnet von Kaspar Rüegg 

■ «Meine Spezialität im Dirtjump sind 

Supermans. Dafür bin ich schweizweit be­

kannt. Die Hände sind während des Sprungs am 

Lenker, die Beine so weit wie möglich nach hin­

ten gestreckt. Dann rechtzeitig wieder zu den 

Pedalen zurückfinden und landen. Wenn das 

sauber gefahren ist, gibt es fast keine Schläge. 

Das Risiko eines Sturzes ist allerdings hoch. Je­

denfalls, wenn man, so wie ich, gerne immer 

wieder einmal etwas Neues ausprobiert. Ich 

war schon jenste Male verletzt: Schulter ausge­

renkt, Fussgelenk gebrochen, Kniescheibe lädiert, 

Finger gestaucht, Schlüsselbein entzwei, Bänder 

gerissen, Hirn erschüttert.

Wettbewerbe kennen keine Pflichtübungen, 

nur die Kür. Bewertet wird der Gesamteindruck, 

die Schwierigkeit der Tricks sowie die Qualität der 

Ausführung. Was meiner Ansicht nach zu kurz 

kommt, ist der Stil des Fahrers: Es gibt Leute, die 

beherrschen zwar megakrasse Tricks, haben aber 

null Stil oder Style, wie wir englisch sagen. Andere 

wiederum zeigen nicht so harte Tricks, aber es sieht 

soo geil aus! Die Sportart ist jung, das Niveau ist 

laufend gestiegen. Während ich lange übe für eine 

Figur, gibt es Jungtalente, die fast täglich einen 

Trick dazulernen. Wirklich neue Figuren gibt es aber 

kaum mehr, vierfache Saltos werden nie möglich 

sein. Die Kombination verschiedener Elemente 

macht’s aus.

«Ich war schon  
jenste Male verletzt.»

Am Anfang ist es so: Du springst und landest 

und weisst nicht, was dazwischen war. Je öfters 

du fährst, einen Backflip oder einen Threesixty 

machst, desto eher checkt das Hirn, was abgeht. 

Hast du es 100 Mal geübt, kannst du anfan­

gen, etwas beizufügen, zu experimentieren. Es 

macht Spass, etwas Besonderes zu können. Das 

Adrenalin eines Sprunges führt dazu, es immer 

wieder tun zu wollen.

Die Velos halte ich selber in Stand. Mein Beruf 

als Polymechaniker kommt mir da zugute. Dank 

einer 80 Prozent Anstellung habe ich Freitags frei. 

Das passt, denn oft beginnen Wettbewerbe bereits 

am Freitag.

Grüezi  
Dominik Widmer
Um Velos dreht sich die Welt des 26-jährigen Dominik Widmer vom Batzberg. Erfolgreich 
ist er in zwei Bike-Disziplinen: Dirtjump, wo es darum geht, im Flug akrobatische Kunst­
stücke zu zeigen, und Downhill.

P O R T R Ä T

Von Speed bis Akrobatik: Bike-Talent Dominik Widmer. (Foto: zVg)

Beste Platzierungen

5. Rang	 International Dirtjump Contest	 

	 Zürich, 2015

3. Rang	 Downhillrennen Wiriehorn,	  

	 Diemtigtal BE, 2016

www.youtube.com/DominikWidmer
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In gewissen Quartieren konnte man in den letzten 

Wochen den Eindruck bekommen, Wald werde 

umgegraben. Im Bereich der Sanatoriumsstrasse 

müssen in einer ersten Bauphase Strom- und 

Wasserleitungen sowie die Kanalisation saniert 

werden. Das bringt einige Unannehmlichkeiten für 

die Anwohner mit sich. Die Postautohaltestellen 

Sonnenberg und Niederholz sind vorübergehend 

aufgehoben, was älteren Leuten Schwierigkeiten 

bereitet. Autos müssen Umwege fahren. Orts­

unkundige Gäste verirren sich in die Hügel, weil 

die Signalisation der Umleitung verwirrend ist: 

Postauto und Lastwagen über Hüebli, Oberholz und 

Hittenberg zur Rehaklinik. Personenwagen scharf 

um die Ecke bei der Clientis-Bankfiliale, dann durch 

die 20er-Zone zum Schlipfplatz, über die 30er-Zone 

zur Bahnbrücke und entlang der Bahnlinie zum 

Blinklicht beim gesperrten Bahnübergang. Eine 

ziemliche Odyssee, die noch bis Ende November 

dauern soll und im nächsten März eine Fortsetzung 

findet, wenn der zweite Teil der Strassenerneuerung 

in Angriff genommen werden soll. (ew)

Wald im Baustellenfieber

Wer blickt da durch? (Foto: Hansruedi Baumgartner)

Erschwerte Bedingungen für Anwohner des  
Hömel- und Sonnenberg-Quartiers: Postautohaltestelle 
aufgehoben, Fussweg ins Dorf gesperrt.

Bahnübergang wegen der Gefahr von Rückstaus  
gesperrt. (Fotos: Esther Weisskopf)

Engpass an der Sanatoriumstrasse bis Ende November.Scharf um die Ecke oder geradeaus?

Schumacher AG
Nordholzstrasse 7, 8636 Wald
Tel. 055 246 14 53 (auch 24 h-Pikett)
www.schumacher-sanitaer.ch

Neubau · Renovationen · Reparaturen



 

Oktober 2016
Veranstaltungen

	 5.	 MI	 11.30 	 ökumenischer Suppenzmittag
Alle sind herzlich eingeladen, katholisches Pfarreizentrum, 
www.pfarrei-wald.ch, Rita Bütler 055 246 41 26

	 7.	 FR	 19.00 	 Vortrag mit Ramu Bhalla: 
				    «Warum streiten wir? Gibt es Auswege?»

Treffpunkt Herz, Hauptstrasse 38, Laupen,  
Vortrag mit kleinem Nachtessen, Silvia Dollenmeier, 
s.dollenmeier@icloud.com, 076 362 42 41

	11. / 25. DI	14.00	 Treffen für Spielfreudige
katholisches Pfarreizentrum, www.frauen-wald.ch,  
Katharina Altenburger 079 685 87 11

	12.	 MI	 14.00 	 Ökumenischer Seniorennachmittag
Windegg, reformierte / katholische / Methodisten-Kirche 
Wald, www.ref-wald.ch, Linda Wipf 055 246 51 15

	15.	 SA	 11 – 17	 Tag der offenen Remise
Nordholzstrasse, Historischer Triebwagen 5, 
www.triebwagen5.ch, Hans-Jörg Bickel 044 781 18 65

	16.	 SO 	10 – 17	 Tag der offenen Remise
Nordholzstrasse, Historischer Triebwagen 5,  
www.triebwagen5.ch, Hans-Jörg Bickel 044 781 18 65

	19.	 MI	 14.00 	 Kreativ-Treff Mutter Kind
katholisches Pfarreizentrum, 
Bastelnachmittag – Kreative Glasmalerei, 
www.pfarrei-wald.ch, Lina Matassa 078 732 70 65

	19.	 MI	 16.30 	 Gratis-Kino 
Schwertsaal, S.O.S. – Ein spannender Sommer,  
www.gratiskino.ch, Stephan Hegglin 076 567 68 60

	22.	 SA	 10.00 	 Koffermarkt
Windegg, Markt für handgefertigte Schätze  
aus dem Koffer, koffermarkt-wald-zh.jimdo.com,  
Gabriela und Hanspeter Honegger 055 246 26 16

	24.	 MO	 19.00 	 Präsentation neuste Generation Stromspeicher
				    für Photovoltaikanlagen

Werkstrasse 16, www.ew-wald.ch,  
Armin Hubli 055 256 56 65

	25.	 DI	 20.00 	 Gospelchor Wald, Start in die neue Saison
Windegg, www.gospelcorwald.ch,  
Friedrich Joss 079 256 56 00

	26.	 MI	 17.30 	 Dekoteam Plus – für kreative Mädels 
				    ab der Oberstufe

Windegg, Jugendarbeit reformierte Kirche,  
www.ref-wald.ch, Anna Wunderli 076 201 08 81

	29.	 SA	 13.00 	 Mädchenpowertag
reformierte Jugendarbeit, Jugendbüro,  
katholische Pfarrei, www.pfarrei-wald.ch,  
Lina Matassa 078 732 70 65

	30.	 SO	 18.30 	 Dankstell-Gottesdienst mit den neuen 
				    Konfirmanden zum Thema «Dankbar»

reformierte Kirche, Snack 17.45 Uhr, Kinderprogramm, 
www.ref-wald.ch, Pfarrerin Milva Weikert 055 246 51 15

Ausstellungen
 DI / DO / FR / SA 	 Erdung | Welt | Kosmos

Vivendi Lebens-Art, Goldingerstrasse 8,  
8637 Laupen, (1. – 29.), Vivendi Lebens-Art,  
Daniela Bosshard und Judith Richle | Bilder und Gedichte,  
www.vivendi-lebensart.ch, Verena Büsser 055 246 18 18, 
Ausstellung bis 12. November 2016

Kurse
	 1.	 SA	 14.00 	 Wildkräuter Herbstküche – 
				    herbstlicher Gaumenschmaus

Naturheilpraxis Friedhofstrasse 15,  
www.katrinhaensli.ch, Katrin Hänsli 078 922 23 77

	25.	 DI	 19.00 	 Yoga für alle
Wohnfabrik Jonatal, Tösstalstrasse 102,  
www.yogafactory.ch, Yvonne Loosli 055 246 65 02

November 2016
Veranstaltungen

	 1.	 DI		  Gospelchor Wald, Start in die neue Saison
Windegg, www.gospelcorwald.ch,  
Friedrich Joss 079 256 56 00

	 2.	 MI	 9.00 	 Wo und wie Energie sparen?
Windegg, café international,  
www.cafe-international-wald.ch,  
Käthi Schmidt 055 246 33 70

	 2.	 MI	 11.30 	 Ökumenischer Suppezmittag,
Methodistenkirche, Laupenstrasse,  
reformierte / katholische / Methodisten-Kirche Wald,  
www.ref-wald.ch, Linda Wipf 055 246 51 15

	 2.	 MI	 13.30 	 Dekoteam – kreativ sein für Jugendliche 
				    ab 10 Jahren

Windegg, Jugendarbeit reformierte Kirche,  
www.ref-wald.ch, Anna Wunderli 076 201 08 81

Melden Sie bitte Ihre Veranstaltung bis zum 7. des Vormonats auf  
www.waldernet.ch. Dort finden Sie auch Hinweise zu weiteren Anlässen.

Ausblick
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Sicherheit und Gesundheit

Sonderabfall (Gifte) aus Haushaltungen
Das Sonderabfallmobil kommt:

Freitag, 14. Oktober 2016, 13:30 – 17:00 Uhr.
Neben Hauptsammelstelle Schützenstrasse 2, Wald ZH
Gratis angenommen werden Mengen bis max. 20 kg pro  Abgeber und Jahr:  
Farben, Lacke, Lösungsmittel, Verdünner, Säuren, Laugen, Entkalker, Medikamente,  
Chemikalien, Gifte, Spraydosen, Druckgaspatronen, Quecksilber, Pflanzenschutzmittel,  
Holzschutzmittel, Unkrautvertilger, Dünger, etc.
Auskünfte erhalten Sie unter Telefon 055 256 51 40
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Erdung | Welt | Kosmos

Mit dem Titel «Erdung, Welt, Kosmos –  

Zeit ist Bewegung – Bewegung ist 

Stille» zeigen die beiden Künstler­

innen Daniela Bosshard und 

Judith Richle in der Galerie Vivendi 

Lebens-Art ihre Werke. Die Bilder von 

Daniela Bosshard berühren emotional 

und sprechen eine globale, universelle Sprache. Die Gedichte von Judith 

Richle sind gleichzeitig unmittelbar erfahrbar und unnahbar, da sie sich einem 

nicht im ersten Moment erschliessen. Das Credo beider Künstlerinnen ist die 

Seelenruhe und die Sehnsucht nach Lebendigkeit.

Ausstellung	 Dienstag, Donnerstag, Freitag 14 – 18 Uhr

	 Samstag 10 – 16 Uhr

Finissage 	 Samstag, 12. November 14 – 18 Uhr

Galerie Vivendi Lebens-Art, Goldingerstrasse 8, Laupen
Verena Büsser, 055 246 18 18

Eintritt frei

Gratiskino: SOS – ein spannender Sommer

Seit über sechs Jahren öffnet 

das Team des Gratiskinos 

einmal im Monat die Türen 

des Schwertsaals für alle 

Interessierten. Ab 16 Uhr sind 

die Gäste willkommen, der 

Film startet um 16.30 Uhr. 

Das Film-Angebot enthält 

Trick- und Animationsfilme, 

Abenteuerfilme sowie Tier-

Filme. Alle Besucherinnen und 

Besucher erhalten ein Gratis­

getränk und ein Schoggistängeli. Im Durchschnitt besuchen zwischen 100 und 

120 Kinder die Filmnachmittage. Die vielen fröhlichen Kindergesichter und die 

strahlenden Augen sind den Veranstaltern Dank genug. Im Oktober zeigt das 

Gratiskino-Team den Film: SOS – ein spannender Sommer.

Mittwoch, 19. Oktober, 16.30 Uhr Filmbeginn

Schwertsaal

Stephan Hegglin 076 567 68 60

Eintritt frei

Koffermarkt

Endlich ist es soweit: 52 Aussteller 

und Ausstellerinnen aus Wald, 

der näheren Umgebung sowie 

umliegenden Kantonen präsentieren 

Produkte ihres kunsthandwerklichen 

Schaffens. Das Besondere daran ist, 

dass die Waren in antiken, liebevoll 

ausgebauten Koffern auf kleinstem Raum präsentiert werden. Zugelassen sind 

ausschliesslich Unikate, die selbst von Hand angefertigt werden. Das Koffer-

Beizli sorgt mit orientalischen Speisen, Kaffee und selbstgemachten Kuchen 

für das leibliche Wohl. Zudem bietet eine Handleserin ihre Dienste an. Kinder 

kommen in der Bastelecke zum Zug.

Samstag, 22.Oktober, 10 – 17 Uhr

Windegg

Gabriela und Hanspeter Honegger 055 246 26 16

www.koffermarkt-wald-zh.jimdo.com
Eintritt frei

Dekoteam-Plus

Seit über fünf Jahren be­

steht einmal im Monat 

das Angebot «Dekoteam» 

der reformierten Jugend­

arbeit Wald (Mädchen 

ab 10 Jahren). Neu gibt 

es für Mädchen ab der 

Oberstufe zusätzlich das 

Dekoteam-Plus, das sich 

einmal monatlich am Mittwochabend trifft. Dabei können die Teilnehmer­

innen viele eigene Ideen und Wünsche einbringen. Neben den kreativen 

Bastelarbeiten kocht das Dekoteam-Plus gemeinsam Znacht und geniesst den 

ausgiebigen Austausch über Gott und die Welt. Mit dem Herbst starten die 

Vorbereitungen für den Weihnachtsmarkt mit der Herstellung von Holzengel, 

Geschenkpapier, Badebomben, Ringelblumensalbe und vielem mehr.

Mittwochs, ab 26. Oktober (1 x pro Monat), 17.30 – 20.30 Uhr

Windegg, Trottenkeller

Jugendarbeit der reformierten Kirche, www. ref-wald.ch

Anna Wunderli, 076 201 08 81

Eintritt frei

Chrischta Ganz, agKultur


